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STEIN, ÄLBERT, Evangelisches Kirchenrecht. FEın Lernbuch. Neuwiled: Luchterhand
1 992: 3 9 durchgesehene und erganzte Auflage. XT
W)as vorliegende Buch hat Kapıtel. Im ersten (Voraussetzungen, 3—36) hat mich be-

sonders der neutestamentliche Befund Fragen des Kirchenrechts beschäftigt. St VOCI-

sucht, dıesen 1n 10 Perikopen zusammenzufassen. Es sınd 1es der Auftrag ZUr Verkün-
dıgung des aubens (Mt 28, 19 Er der Tautbefehl (Mt 28, 19% der Herrenmahlsbetehl (£X
2 9 19)7 die Weıisung A Rechtsverzicht (Mt 3: 29 ; die Weıisung Zzu Diıenen (Mt
ZU. 2)‚ die Weisung nachgehender Seelsorge (Mt 1 „ 15 I die Weisung ZUuUr Wahrung
der Vielheıt der Gaben Kor 1 $ 19 Idıie Weısung ZUr innergemeindlichen Schlichtung

Kor 6,1 H3), die Weısung ZUT Freistellung der Beauftragten VO hinderlicher Arbeıt
Kor 9) {$,), die Weıisung ökumenischer Eınigkeit (Joh 1 ‚ (} {f.) Das zweıte Kapıtel

(Das Recht des Gottesdienstes, S wiırd VO  - St. tolgendermafen zusammengefafst
(vgl A7) Den besten Ansatz für alles rechte Verständnıis evangelıschen Kıirchenrechts be-
deutet der Gottesdienst als der Miıttelpunkt des Lebens einer christlichen Gemeıinde.
Evangelische Gottesdienstordnung wıll AaZu helfen, dafß Jesus Christus ach der Heılıgen
Schrift öffentlich bezeugt wiırd und dıe ökumenische Gemeinschaft der Christen MI1t
Christus und untereinander ıhrem geordneten Ausdruck kommt. Hıer zeıgen sıch
Grundstrukturen e1ınes evangelıschen Kırchenrechts, die sıch als Auftrag und Dienstge-
meıinschaft, Sendung und Aufsıcht, Regel un Befreiung umschreiben lassen. DDas drıttev C 5 i C ] E a Kapıtel des vorliegenden Buches (Das Recht der Gemeıinde, 75—130) behandelt VOIL allem
die Gemeindegliedschaft, die Aufträge der christlichen Gemeıinde und das Ptarramt. Letz-

wiıird folgendermaßen beschrieben (vgl 103) Dıi1e evangelıschen Pfarrer und Ptar-
rerınnen haben heute als rechtsgeschichtlich gewachsenes Grundamt eiınen berufsmäfßıg
herausgehobenen Volldienst den Miıtchristen iıhrer Gemeıinde inne. Zu iıhrem Auftrag
gehören 1n Zusammenarbeıt mıt anderen Mıtarbeitern die öttentliche Wortverkündigung
und Sakramentsverwaltung, ber uch die Erstzuständigkeıt tür Amtshandlungen un!
kirchlichen Unterricht SOWwl1e mafßßgebliche Miıtverantwortung für die außere Gemeinde-
leıtung. Ihr Dienst wırd durch Kırchengesetz 1ın beamtenähnlicher Rechtstorm geordnet.
Das vierte Kapıtel (Kırche 1m größeren Bereıch, 13151 83) behandelt dıe Wiıiederver-
ein1ıgune der Christen in kırchenrechtlicher Sıcht. enannt werden die nıonen un:eıl-
zusammenschlüsse Z ın Preußen 1317 zwıischen Lutheranern und Reformierten), die
Verwaltungsunion mıiıt wechselseıtigem Gastrecht (Kanzelgemeinschatft, Interkommunit-
O: Interzelebration), Konsensunıion (ın der Schwebe gelassene Gemeinsamkeıit beıider
Bekenntnisse) un! Konkordie (ausdrücklicher Onsens durch wechselseıtige Anerken-
NUNg der Bekenntnisse). In dem kurzen üunften Kapıtel (Die Grenze des Kıirchenrechts,
184—1 86) tormuliert St. das Folgende: Evangelisches Kırchenrecht mu{fß allen Be-
mühens VOTr der Forderung seıner Aufgabe zurückbleiben Weder seıne Rechtssätze noch
die ıhm dienenden Menschen können voll erbringen, W as WIr der Sache der Kırche wiıl-
len VO ıhnen erwarten möchten. Kırchenrecht kann letztlich 1Ur auf die Selbstdurch-
SEIZUNgG (sottes hofften. Fünt Anhänge (Hınweıse für die VWeiterarbeıt, Literaturverzeich-
nN1S, Verzeichnıiıs der 1mM ext als beispielhafte Quellenstellen ausZUgSWeIlSe wiedergege-
benen Kıirchenrechtssätze, Verzeichnis wichtiger Schlagworte un! Eıgennamen, amm-
lung kırchlicher Rechtsvorschriften) schliefßen diese sehr nützliche Arbeıt ab LDDem Ver-
nehmen nach wırd das vorliegende Buch bald 1n die Auflage gehen; W as erneut seıne
Qualıität beweist. Für diese Neuauflage würde ıch rel kleine Verbesserungsvorschläge
machen: Die aut 12 angekündigte Retform des CC 1st bereıts 1983 vollendet worden:
seıt dieser Zeıt besitzt die katholische Kırche den71983 Die Deutsche Demokra-
tische epublı (vgl 125) besteht se1lit dem Oktober 1990 nıcht mehr Das Evange-
lische Staatslexıikon (vgl 187) exıistiert se1it 1987 in drıtter Auflage. SEBOTT

BIBLIOGRAPHIE THEOLOGIE UN.: FRIEDEN. Herausgegeben VO Instiıtut für Theologie
UN Frieden. Barsbüttel: nstıtut für Theologie und Frieden 1993 Band Zeıitschrif-
ten F Band Thesaurus, Regıster. 193
Band H un! dieser Bibliographie, dıe dıe Monographien erfassen, erschıenen

1984 1m Verlag Bachem, öln Dıie vorliegenden beiden Bände sınd nach emselben
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Schema aufgebaut. 4M bringt tast 20 000 Tiıtel; Redaktionsschlufß W ar der 31  9 1991
Dıie Veröffentlichungen sınd ach utoren alphabetisc geordnet und tortlaufend VO  —
bıs numeriert. Bd 24 beginnt MI1t eıner technischen Eınleitung ber die Herstel-
lung eınes Thesaurus:; der Leser lernt, W as eın Deskrıiptor, eine Aquıivalenzrelatiıon, eıne
Hıerarchierelation In  E 1St. Dıi1e tür den Benutzer wichtigsten Teıle dieses zweıten
Bandes sınd die alphabetisch angeordnete Beschreibung der 400 ausgewerteten WwI1ssen-
schaftlıch-theologischen Zeıtschriften, 1n der uch der Auswertungszeıtraum angegebenist; das Abkürzungsverzeichnis der ausgewerteten Zeıtschriften: das Regıster, das
wohl Sachen als auch für dıe Thematik wichtige Namen, z.B Las (asas, John Locke
der Martın Nıemöller, enthält und dem jeweıligen Stichwort die ummern der
einschlägigen Veröffentlichungen bringt. Dıie Sachwörter zeıgen, da{fß dıe Bıbliıographiethematisch schr breit angelegt ist; 1119  - tindet ‚Abtreibung‘, ‚Carıtas", ‚Chrıstenver-
tolgung‘, ‚Ethık‘, ‚Gesellschaftsmodell‘, ‚Kırchenkritik‘, ‚ÖOkumene‘“, ‚Sozıale Gerechtig-eit Be1 manchen Stichwörtern steht Inan VOT denselben Problemen Ww1e€e be1 der Benut-
ZUNg des ‚Index Thomiuisticus‘; umtaf(lßt (Seiıtenformat DIN ‚Katholische Kır-
che‘ EL W: D Spalten, ‚Johannes Paul 11° ELW.: 14 Spalten, ‚Friedensvorstellung‘ eLtwa
Spalten. Dıiese Hınweise zeıgen das Dılemma, VOT dem die utoren eıner solchen Bı-
bliographie stehen: auf der einen Seıite mussen alle Themen berücksichtigt werden, die ın
einem sachlichen Zusammenhang miıt dem Thema ‚Frieden‘ stehen; auf der anderen
Seıte wiırd aber die Benutzung erschwert, Wenn eıne Bıbliographie wenı spezifisch1St. Die Tıtel „Monographien I« (Bd 1:} und „Zeıtschrıiften I“ zeıgen, da die Bıbio-
graphie fortgeführt werden soll Se1it Frühjahr 1995 1st eıne IS  OM lıeferbar, „die
ber ıhr Recherchenprogramm eiınen besseren Zugriff auf die Datenbestände er-

möglıcht“ (Bd 21 3 RICKEN

NOUWEN, HENRI M., Nımm seın ıld ın dein Herz Geıistliche Deutung eines Gemiäl-
des VO Rembrandt. Freiburg, Basel, Wıen Herder 171 . H A P T a a a aa AAA A
Der ert. 1st durch zahlreiche Bücher ber das geistliche Leben ekannt geworden.Lange Jahre War Professor für Pastoraltheologie un Spiritualität der ale- und

Harvard Universıität, bıs 1986 se1n Lehramt aufgab und sıch der VO Jean Vanıer gC-gründeten „Arche-Bewegung“ anschlofß, die ın zahlreichen äusern eın gemeinsamesLeben mıt Behinderten durchführt. Im Jahre 1983 traf Nouwen in Frankreich 1n einem
der Häuser der Arche aut eın orofßes Poster des berühmten Gemüäldes VO Rembrandt
„Die Rückkehr des verlorenen Sohnes“. Das 262 206 grofße Gemiälde wurde
1766 durch Katharına die Große für die Eremitage in Sankt Petersburg erworben und
betindet sıch och heute dort. Freunde des Verf.s Iuden iıh einer Rufßlandreise e1n,

26  \ 1986 ZU ErStich Mal VOTr dem Gemälde stand. Das uch 1st Ww1€
eine Entdeckungsreise ın die spirıtuelle Aussagekraft un! den tiefen geistlichen Reich-
(um, die sıch 1n dem Gemiälde Rembrandts, dem zugrundeliegenden neutestamentlichen
Schrifttext und aus dem Lebensschicksal der Person des Künstlers ergeben. Nach dem
Prolog „Begegnung mıiıt eiınem Gemälde“, der die Vorgeschichte dieser intensıven Be-
SCHEHNUNS mıiıt dem Gemälde enthält, un:! einem Einleitungskapitel „Der Jüngere Sohn,der altere Sohn, der Vater“ 1st das Buch in rel sroße Teıle gegliedert: Der JüngereSohn, FE Der altere Sohn, 11L Der Vater. Die Meditationen und theologisch-spirituellenÜberlegungen werden abgerundet mıt einem Schlußteil „Werden WI1€e der Vater“ und
dem Epulog: „Das Bild«
el Der jJüngere Sohn Dieser un:! der nächste eıl sınd paralle‘ aufgebaut Rem-

brandt und der Jüngere bzw. Itere) Sohn, der Jüngere (ältere Sohn geht Weg un:
Die Rückkehr des Jüngeren (älteren) Sohnes. Im ersten Schritt werden äÜhnliche Ertah-

TunNngen AaUs dem Leben Rembrandts geschildert, als dieser noch Jung War un: sıch selbst
ın seiınen Gemiälden dargestellt hat: eitel und ausschweıifend, sıch selbst und Gott davon-
aufend. Der zweıte Schritt der Jüngere Sohn geht Wweg) zeichnet die geistigen Linıen der
Ungeheuerlichkeit eines solchen Weggangs auch VOT dem Hıntergrund der Bıbel und
der Umwelt des riıents. Eın solcher Weggang kommt dem Wunsch nach dem Tod des
Vaters gleich uch ın heutigen dörtflichen Gemeinschaften d69 Miıttelmeergebietes, des
rients bıs hın nach Indien, erfolgt ‚War schon Lebzeiten des Vaters eiıne Aufteilung
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